
TabeUe 3. Flächenleistungen. Aufwendungen und Betriebskoeffizienten 

Pflugtyp 

Leis tungen bezogen auf die 
Grundzeit (c 

Durchführungszeit ID 
Aufwendungen bezogen auf die 

[ ha / h) 
[ha / hJ 

Grundzei t 10 I AK h/ha) 

Durch(ühntngszeit tD 
[MotPSh/ha) 

(A Kh/h.] 
[MOl PSh/ha) 

Koeffi zi ent zur Charakteri sieruog der 
Vvendezeit K 1 

allge meinen lletricbssicherhei t K 2 

mec hanischen Betriebssicherheit K ... 
funktionellen Betriebssicherheit K~ . 
Ausnutzung der' Durchführungszeit K., 

I B 137-3/25 1 B 110/3 

0,34 0,42 
0,32 0,23 

3,0 2,4 
142 113 

3,3 4,3 
157 205 

0,90 0,88 
0,99 0,54 
1,00 0,70 
0.99 0,79 
0,90 0,55 

Anbau-Scheibenpflüge auf mittle ren Böden 0,25 ha/h, auf 
schweren 0.17 ha/h (bezogen auf die Durchführungszeit) 
gemessen . 

4. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Es wird über die Ergebnisse der Prüfungen von Scheiben­
pflügen berichtet. Der Einsatzbereich der relativ leichten An-

bau-Scheibenpflüge ist in unserer Landwirtschaft eng begrenzt. 
Nur auf tiefgründigen, nicht zu harten Böden reicht die Arbei ts­
qualität an die von Normalpflügen heran. Auf Grund seiner 
größeren Vielse itigkeit wird jedoch meist auch unter derartigen 
Verhältnissen ein normaler Scharpflug vorgezogen. 

Solange noch keine Normalpflüge mit Überlastsicherung der 
einzelnen Pflugkörper (vgl. Bild 6) in größ 3rem Umfang zur 
Verfügung stehen, kann der Scheibenpflug auf den Moränen- ' 
böden Mecklenburgs, die mit Haftsteinen besetzt sind, vor­
teilhaft eingesetzt werden. Der Scheibenpflug überrollt die 
Hindernisse, so daß Beschädigunge n des Pfluges vermieden 
werden. Der Wartllngsanspruch der Pfliige ist gering, da der 
übliche Scharwechsel en tfällt. 

Die weitgehende Unempfindlichkeit der Scheibenpflüge gegen 
Steine läßt auf den genannten steinigen Böden gegenüber 
Scharpflügen eine höhere Flächenleistung und ge ringere 
Kosten je Hektar erwarten. Unter diesen Bedingungen is t der 
Einsatz der Pflüge vom Typ B 137-:1/25 - der neuesten Ent­
wicklung des VEB BBG Leipzig - zu empfehlen. A 4524 

M.DOMSCH") 
Möglichkeiten zur Verbesserung des Schlepperwirkungsgrades 
bei der Bodenbearbeitung, , ,I) 

1 •••• durch asymmelrische Spurweile der Triebräder bei 
lieferer Pflugfurche 

Mit zunehmender Furchentiefe erfolgt durch die Schrägstellung 
des Schleppers eine entsprechende Entlastung des Landrades . 
Dadurch wird es infolge des schnell ansteigenden Schlupfes 
zum zugkraftbegrenzen~ Faktor, was nur z. T. durch die 
Differentialsperre verminaert werden kann. 

Schon bei e iner Pflugtiefe von 2.'5 cm ist bei 1300 mm Spurweite 
eines Schleppers mit einer statischen Hinterachsmasse von 
1580 kg 'und einer Schwerpunkthöhe von 89 cm das Landrad 
im Vergleich zum Furchenrad um etwa 400 kg geringer 
belastet. Bei 30 cm Furchentiefe steigt dieser Masseunter­
schied schon auf 500 kg. 

Diese Masseverlagerung kann z. T. dadurch kle iner gehalten 
werden, daß beim Tiefpflügen grundsätzlich mit breiterer Spur 
(1500 mm) gefahren wird. Noch vorteilhafter ist es aber, wenn 
man nur das Furchenrad um 100 bis 200 mm nach rechts her­
ausrückt. Dann verringert sich die unterschiedliche Rad­
belastung bei 25 bis 30 cm Pflugtiefe auf etwa 100 bis 170 kg . 
die notfalJs noch durch Zusatzmasse im Landrad ganz aus­
geglichen werden kann. 

Die Spurverstellung ist bei alJen neueren Schleppertypen z. T. 
stufenlos möglich. - Im Handbuch zum "Belarus'.' ist diese 
Hilfe auf S. 203 ebenfalJs beschrieben. 

Vergleichende Auszählungen ergaben bei einer 25 cm tiefen 
Furche auf frisch gescheibter Stoppel mit 1300 mm Spur beim 
Landrad 31 % mehr Umdrehungen gegenüber dem Furchen­
rad. Durch Herausrücken des Furchenrades um 200 mm 
(asymmetrische Spur von 1500 mm) verringert sich die Diffe­
renz auf \0%. 

2. • .. durch TiefersteIlen des oberen Lenkers am Schlepper bei 
Verwendung von Anbaugeräten 

Vielfach wird bei Arbeiten mit Anbaupflügen auf nachgiebigen 
Böden darübe.r gekla.gt, daß das Stützrad trotz richtiger Pflug­
einsteIlung (Anlagensohle markiert sich auf der Furchensohle) 
noch zu tie f einsinkt und ein unnötig hoher Rollwiderstand 
entsteht, weil der Anbaupflug genauso wie der Anhängepflug 
das Bestreben hat, "wegzusacken". 
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In solchen Fällen kann ein von der Norm abweichendes Tiefer­
steIlen des oberen Lenkers eine wesentliche Besserung bringen. 
Je nach dem Schleppertyp ist die tiefere Anbringung des 
oberen Lenkers an der Getrieberückwand anders zu lösen. 
Beim "Zetor" wurde z. B. die Anhängekupplung entfernt, 
dafür sind zwei durchbohrte Winkelstücke einzuschrauben, 
in die dann der Lenker eingesteckt werden kann. Evtl. muß 
man das Mittelteil des Lenkers durch Einschweißen eines 
Zwischenstückes etwas verläl'lgern. 

Die am RS 14 vorhandene, mit verschieden hohen Bohrungen ' 
versehene Haltevorrichtung für die Anhängekupplung kann 
zur tieferen Anlenkung des oberen Lenkers dienen. 

Es laufen z. Z. noch Untersuchungen, um mit einer für alle 
Schleppertypen passenden Zu,satzeinrichtung zur Hydraulik­
Anlage die von den Stützrädern der Anbaugeräte aufgenom­
me nen Vertikalkräfte auf die Triebachse zu verlagern. Damit 
wird nicht nur der spezifische Pflugwiderstand kleiner, sonde rn 
darüber hinaus durch die höhere Betriebsachslast die Zug­
fähigkeit und Zugsicherheit alJer mit Kraftheberanlage aus­
gerüsteten Schlepper bedeutend verbessert. 

So zog z. B. ein mit einer solchen Zusatzeinrichtung versehener 
normaler RS 14/30 ohne jede statische Zusatzmasse auf Sand­
boden einen vierfurchigen Anbaupflug bei 25 cm Furchentiefe 
einwandfrei durch, während er sich ohne diese Einrichtung ein­
wühlte. - Nach Abschluß der Versuche an'-20 Maschinen in der 
Frühjahrskampagne wird darüber sofort mit Vorschlägen zur 
Nachrüstung de r Schlepper berichtet werden. 

3 •••• durch zur Hinlerachse verlegten Zugangrüfspunkt und 
breite Spur der Triebachse bei der Saalbellherrichlung mil 
Anhängegerälen 

Der Vorteil des höher gelegten Zugpunktes kann aber auch bei 
allen zu BestelJarbeiten eingesetzten Anhängegeräten, wie 
Scheibenegge, Kopplungsbalken llSW. , mit gleich gutem Erfolg 
genutzt werden. Die Arbeitsproduktivität steigt dadurch etwa 
im gleichen Umfang wie bei der Pflugarbeit. 

Durch die höhere Gerätea nhängung kommt das Zug pendel in 
de r jetzigen Form zur Erzie lung eines möglichst kleinen Wende­
kreises nicht mehr zur Wirkung. Außerdem wird aber gleich­
zeitig durch die stärkere Entlastung der Vorderachse auch die 
Seitenführungskraft der Vorderräder beim Kurveneinschlag 
abgeschwächt. Die Führungskraft der Vorderrade r und die 
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vom Schlepper abgegebene Zugkraft stehen u. a. durch ihren 
Abstand von der Triebachse in Wechselbeziehung. Zur Unter­
stützung jeder Richtungsänderung muß versucht werden, den 
Zugangriffspunkt möglichst nahe an die Hinterachse heran­
zubringen, da die Zugkraft des Gerätes und die Führungs­
kraft der Lenkr..der im allgemeinen nicht zu beeinflussen sind. 

Als eine mcgliche Ausführung wurde an die Acker~chiene 
des RS Bein lechte(kiges HochJ:ro il (70x45mrr) ange­
schweißt unddami t dieAckerschiene senkrecht an der Getriebe­
rückwand anstelle der Anhängekupplung einge5tec :' t. Dadurch 
wurde der Abstand des Zugang 'if'spunktes von der Hinter­
achsmitte gegenüber ,der Normalanhängung (Ackerschiene in 
den unteren Lenkern) von "'" 95 auf 35 cm und der Wende­

'kreis unter Last von 11 auf Gm verringert. 

Auch bei den anderen Schleppertypen lassen sich ähnliche 
Lösungen zur Unterstützung des Lenkeinschlages finden. Im 
gleichen Sinne begünstigt eine möglichst breite Spur der 
Triebachse (1500 bis 1800 mm) in Verbindung mit der Einzel­
radbremse vorteilhaft jede fuchtungsänderung. Die Verwen­
dung von vorhandenen Gitterrädern oder Zwillingsreifen 
bewirkt ebenfalls eine Spurverbreiterung. Die Reifengrößen 
9,00-40 und 11-38 lassen sich an den Schleppern RS 14, 
"Belarus" und "UTOS" mit Hilfe von Zwischenflanschen ver-

wenden. Um Steinverklemmungen zu vermindern. sollte ein: 
Zwischenraum von 60 bis 80 mm vorgesehen werden. 

4 .... durch richtig eingestellten Reifeninnendruck 

Die Übertragung der Radumfangskräfte auf nachgiebigen, 
lockeren Böden wird weiter verbessert, wenn der Reifeninnen­
druck jeweils auf Radlast und Bodenzustand abgestimmt wird, 
wobei auf lockerem Acker 0,8 kp/cm2 vollkommen ausreichend 
ist. Bei Verwendung von Gitterrädern oder Zwillingsreifen 
kann dieser "Vert ohne weiteres noch bis "'" 0.5 kp/cm 2 ab­
gesenkt werden. Ein genau anzeigender Druckprüfer ist dafür 
notwendig. Bei längeren StraßenfahrteIl mit angebauten 
Geräten muß der Luftdruck aber wieder entsprechend erhöht 
werden. 

5. Zusammenfassung 

Durch zweckmäßige Anpassung des Schleppers an die jewei ­
ligen Arbeitsbedingungen auf den genossenschaftlichen Groß­
flächen und durch zweckmäßige Verbindung des Schleppers 
mit dem Arbeitsgerät sind noch erhebliche Reserven zur Ver­
besserung des Sch)epperwirkungsgrades. besonders bei der 
Bodenbearbeitung zu erschließen, was ohne wesentlichen Mehr­
aufwand möglich wäre. Sie sind vor allem z. T. auch für die' 
Alttechnik anwendbar. A 4430 

Dr. J. BANHAZI. Budapest 
Verringerung des Zugkraftbedarfs 
durch Zapfwellenantrieb des Pfluges 

Die mit starr angebauten Arbeitsorganen versehenen Boden­
bearbeituI1.gsgeräte. so z. B. auch die Pflüge. erhalten die Zug­
kraft vom Zughaken des Traktors. Für die bessere Ausnutzung 
der Maschinen und für die ökonomische Energiewirtschaft ist 
es notwendig, durch Verringerung der Zugkraft den "Virkungs­
grad der Maschinen im Betrieb zu verbessern. 

V. P.GOR] ATSCHKIN gliedert den Zugwiderstand eines 
Pfluges in folgende Faktoren: 

1. Rollwiderstand, bestehend aus der in den Laufradlagern 
auftretenden Reibung sowie der an den Laufrädern zum 
Stauchen d~s Boden's benötigten Kraft, 

2. Reibungswiderstand an den Arbeitsorganen, 7.. B. an Streich­
blech. Schar, Sohle usw .• 

3. Widerstand des Bodens gegen die Deformation durch die 
Pflugkörper, 

4. Widerstand des Bodens gegen die Beschleunigung durch 
die Pilugkörper. 

Aus Versuchen ergab sich eine mögliche Auf teilung der Zug­
kraft beim Pflügen entsprechend Bild 1. Das Bild zeigt, daß 
sich die Gesamtzugkraft beim Pflügen in zwei Hauptteile glie­
dert: in Nutzleistung und in unpJ'Oduktive Leistung. Die Nut~­
leistung macht etwa die Hlilfte der Gesamtzugleistung aus. 
Die Verringerung der unproduktiven Zugleistung erhöht den 
Wirkungsgrad des Pfluges und führtzueinerEnergieeinsparung. 
In bezug auf die Zugkraftkomponenten ergeben sich für die 
Verringerung des Zugkraftbedarfs folgende Möglichkeiten: 

Die Verringerung 1. des Rollwiderstands, 2. des Reibungs­
widerstands bei der Bodendeformation und 3. der Arbeitsbreite. 
'Die Arbeitsgeschwindigkeit darf man aus ökonomischen. die 
Arbeitstiefe aus agrotechnischen Grür.d~n nicht senken. 

D,urch folgende. z. Z. bekannte Vorrichtungen und Verfahren 
lassen sich Zugkraftverminderungen beim Pflügen erreichen: 

Verchromung des Streichbleches 
Belegen des Streichblechs mit Kunststoff 
häu figes Schärfen der Pflugscliare 
Flüssigkeitsschmierung am Streichblech 

14% 
20 bis 30% 

7 bis 8% 
20 bis 30% 

Rollpflug 
Rollanlage 
selbsteinstellender Pflugrahmen 
vibrierender Rumpf 

Der zapfwellengetriebene Pflug 

15 bis 20 % 
7 bis 10% 

30% 
40 l.>is50% 

Die von einem Traktor durch seine Räder übertragbare Zug­
kraft hängt unter anderem vom Zustand des Bodens ab. Sand­
boden ist z. B. auf Grund des auftretenden Schlupfes . nur zur 
Übermittlung einer möglicherweise ger:ingen Zugkr~ft ge­
eignet. 

Auf leichte m Boden wird also die zum Pflügen erforderlich'e 
Zugkraft durch die Triebräder des Traktors nur ungenügend 
übertragen. 

Die von einem Tra.ktor übertragbare Zugkraft hängtü.berwie­
gend von der Zahl der getriebenen Räder sowie von der Be­
lastung der Triebräder (Adhäsions masse) ab. 

Die Belastung der Triebräder des Traktors wird bei einem An­
hänge pflug weder von der Masse des Pfluges no'ch von dem auf 
den Streichblechen befindlichen Boden beeinflußt: Lediglich 
die vert~kale Zugkraftkomponel)te wirkt je na«h Höhe des 
Anhängepunktes belastend auf die Hinteraehse. l ) 

Durch die Ausnutzung der vertikalen Zugkraftkomponenten 
ist es laut Fachliteratur möglich, lis bis 1", und z. T. noch mehr 
von der sonst benötigten Zugkraft einzusparen. 

Die Erhöhung der Zugkraft durch erhöhte Anzahl der getrie­
benen Räder nutzt man z. B. beim allradgetriebenen Traktor 
aus, Das gleiche Prinzip wurde bei nns verwirklicht, indem 
über die Zapfwelle zusätzlich die Räder des Pfluges angetrieben 
wurden. Dadurch war es möglich, die von den Antriebsrädern 
des Traktors zu übertragenden Umfangskräfte zu verringern, 
weil der Pflug einen Teil der andernfalls notwendigen Zugkraft 
selbst aufbrachte. Durch diese Lösung läßt sich der Einfluß 
des Bodens beim Pflügen wesentlich verringern. 

Ein Anhängepflug mit drei Körpern, der in der ungarischen 
Landwirtschaft vorwiegend zur Verfügung steht. wurde am 

') S. a. H.2 (1961) S.93. 

Agrartechnik . 12. Jg. 




